
FORUM Protest

Mehr auf fluter.de:
Lauschangriff in Leipzig 
Ein Ohr für freie Hörspiele
Golden Lemons 
Ein Roadmovie mit Musik

fluter SUCHE

Eure aktuellen Suchbegriffe  : Prostitution - Glauben - Libanon - Polen - globalisierung - polizei - drogenabhängig - türkei - Armut -
überwachung - Computer - russland - Sucht - Beuys - nachhaltigkeit - werte - Klima - jugoslawien - benzin -

Startseite - Archiv - Impressum - Hilfe - Über fluter Name  •••••••• Login

THEMEN

FILM

LESEN

ERFAHRUNGEN

BERUFE

fluter-HEFT

Video  | Foto  | Audio

FOREN

BLOGS

DEIN  BLOG

UMFRAGE

TESTER

AKTIONEN

TIMER

DEIN  BEITRAG

REGISTRIEREN

HEFT-ABO

NEWSLETTER

LINKS

Lexikon-Suche:

RSS  Audio-Feed 

RSS  Video-Feed 

RSS  Themen 

RSS  Neu im Kino 

Verschicken    Kommentare     Drucken

Startseite > fluter.de Archiv > Protest

Schorsch Kamerun: Ein Menschenbild, das in
seiner Summe null ergibt
Neue Protestformen braucht das Land

Malte Wicking | 14.9.2007

Schorsch Kamerun, Sänger und Mitgründer der
Hamburger Band Die Goldenen Zitronen, gewann in
diesem Jahr den "Hörspielpreis der Kriegsblinden"
für sein jüngstes Hörwerk. "Ein Menschenbild, das
in seiner Summe null ergibt" ist eine Collage aus
einzelnen Erzählungen, in der es um
menschenunwürdigende Arbeit, die Schildkröte als
politisches Vorbild oder die Vorarbeit einer
Hodenoperation geht. Kameruns Hörspiel hat keine
Handlung im klassischen Sinn, die Grundstimmung

der Gespräche ergibt den Rahmen der Geschichte, die aus den Erlebnissen
einzelner Figuren zusammengesetzt ist. Hörspiel-Autor Schorsch Kamerun
sprach mit fluter.de über den "alten Schweinestaat", neue Kunstformen und
Protest im öffentlich-rechtlichen Rundfunk. 

Malte Wicking: Was war der Ausgangspunkt für Ihr sehr experimentelles
Hörspiel?

Schorsch Kamerun: Es geht um die Gesellschaft und wie der flexible Mensch
sich in ihr verortet. Es scheint eine große Schwierigkeit zu sein, dass man auf
der einen Seite über unendliche Angebote, Möglichkeiten und Freiheiten verfügt,
doch nicht weiß: Wie positioniere ich mich eigentlich? Es hat mit den Ängsten
von heute zu tun, mit Globalisierung und Verflüchtigung des Individuums.
Darum geht es eigentlich bei allem, was ich mache.

Das Problem mit der Überradikalität

Das Hörspiel soll auch eine Kritik an dieser Unübersichtlichkeit sein. Wieso
eigentlich? Gerade als Punk könnte man doch sagen: Toll, durch dieses
Durcheinander schlage ich jetzt meine eigene Schneise.

Das ist auch so. Das versuche ich zu formulieren und dabei eine Form des
Protestes zu behalten. Eine einfache, laute Protestform geht ja kaum noch, das
merkt man überall – in der Jugendkultur oder bei den G8-Protesten. Dieses
Feld ist nahezu aufgesaugt worden. Ich komme aus einer Zeit, in der man
Slogans sehr direkt benutzte: die 1980er-Jahre, mit "Bullenschweinen" und
"Schweinestaat". Aber das funktioniert nicht ewig. Ich weiß auch, wie RAF-
Sprache klingt und kenne das Problem mit dieser Überradikalität. Sie
funktioniert kaum für länger und noch weniger in einer breiteren Akzeptanz. Das
heißt nicht, dass man in inhaltlichen Fragen nicht mehr scharf protestieren kann
– daran glaube ich weiterhin. Aber man muss immer neue Formen suchen.

Warum bleiben die Erzähler/innen anonym? Als Hörer/in erfahre ich teilweise
sehr intime Gedanken, aber nicht, von wem sie stammen.

Es sollen gar keine Figuren im theatralen Sinn sein. Die brauchen kein Gesicht.
Es sind Stimmen, die man auch selber sein kann. Es ist ein Mix aus einer
langen Diskussion und Befragung und deswegen ist es nicht so wichtig, wer wer
ist. Ich wollte eine Melange erstellen aus einer Gesamtbefindlichkeit und nicht
aus einer Einzelbefindlichkeit. Das finde ich immer so langweilig als
Künstlerhabitus.

Sind die Sprecher/innen Profis? Oder
sind es Laien, die ihre eigene, wahre
Geschichte erzählen?

Es ist eine Mischung aus
Schauspielern, professionellen
Sprechern und Laien. Ich stelle
Identitätsfragen und die Leute erzählen

dann etwas. Zum Beispiel der Typ mit der Hodenoperation, der sich später Mike
nennt, weil er glaubt, dass die Leute ihn dann mehr beachten. Man merkt beim
Hören, es gibt ein großes Thema, und darüber wird sich unterhalten. Manche
Geschichten schreibe ich einfach dazu, wie die Telekom-Panther-Geschichte. Die
ist eine Halbwahrheit, die mein kleiner Bruder mir mal erzählt hat, er war daran
beteiligt. Die Verzerrung gibt ihr natürlich eine andere Ästhetik.

Der öffentlich-rechtliche Raum bietet Freiheit

Sie äußern Protest in einer Auftragsarbeit für eine öffentlich-rechtliche Anstalt.
Ist das nicht ein bisschen komisch?

Mir kommt es so vor, dass der öffentlich-rechtliche Raum heute mit die größte
Gegenposition darstellen kann. Das hätte ich vor 15 Jahren nicht gesagt, aber
das Umfeld hat sich geändert. Medien sind allgemein wesentlich privatisierter
und somit auch profitorientierter. Mit meiner WDR-Redakteurin unterhalte ich
mich projektbezogen über Inhalt, Kunst und deren Relevanz – und nicht über
den Produktertrag. Bis jetzt musste ich überhaupt keine Kompromisse machen.
Aber das kann ja noch kommen.

... und dann würden Sie aussteigen?

Die radikalste Kunst landet sowieso immer wieder im Museum. Das sollte man
wissen! Im Moment scheint es jedenfalls zu passen. Vielleicht ändert sich das
einmal, man muss ja immer wieder überprüfen, wo man steht. Aber im
Moment kann ich alles vertreten und muss nichts tun, was ich nicht tun möchte.
Das ist luxuriös, ich weiß. Für solche geschützten Räume darf man aber auch
offensiv eintreten. Ich bin übrigens auch für Subventionen . Ich finde das
richtig, dass unsere reiche Kommune Geld ausgibt, damit Leute beauftragt
werden, Experimente zu machen und Kritik weiterzuentwickeln.
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werden, Experimente zu machen und Kritik weiterzuentwickeln.

Wann ist denn das nächste Hörspiel geplant?

Sicher gibt's auch mal wieder ein Hörspiel, aber erst mal mache ich Theater. In
Zürich und am Schauspiel Hannover, und dann wieder was für die Münchner
Kammerspiele. 

Das sind ja alles Staatstheater!

Alles Staat! Alles Schweinesystem! Das Zentrum der Macht! Nur mit immer
weniger Stimme. Heute spricht Ökonomie. Und man gewinnt den Eindruck, dass
man Staat bisweilen verteidigen muss. Hmm – ein ganz neues Gefühl.

Schorsch Kamerun: Ein Menschenbild, das in seiner Summe null ergibt
(produziert vom WDR, Erstsendung: 25. September 2007) 

Malte Wicking, 24, lebt und studiert in Dortmund und schreibt für Print- und
Onlinemedien.

Foto: ©Schorsch Kamerun
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